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Berlin, vom 11. September. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, dem Biſchof von Muͤnſter, Dr. Kaspar 
aximilian Freiherrn Droſte zu Viſchering, 
den N Adler⸗Orden zu verleihen; den 

bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſor Seydel zum Re⸗ 

ierungs⸗Rath im Central⸗Büreau des Staats- 
iniſters Rother zu ernennen; und den Wein⸗ 
3 Martin Friedrich Lier au und Friedrich 
nton Johann Jüncke zu Danzig das Prädikat: 
Königl. Hof⸗Lieferanten, zu verleihen. 
Königsberg, von 2. September. 

(H. N. 3.9 Verſchiedene Gerüchte durchkreuzen 
die Stadt, welche den Charakter der Wahrſchein⸗ 
lichkeit an ſich tragen. Der commandirende Ge⸗ 
neral Graf Dohna ſoll den Abſchied genommen 
haben; als feinen Nachfolger bezeichnet man einen 
General aus Breslau. Auch der Kriegsminister 
von Bopen ſoll wegen Altersſchwäche aus dem 
Miniſterium geſchieden ſein. 

(K. 3.) Die Ernte in Oſtpreußen und Litthauen 
iſt jetzt ſo ziemlich beendet und im Durchſchnitte 
als eine kaum mittelmäßige zu bezeichnen. Die 
Qualität und Quantität des Saakgetreides war 

o gering, und die Dürre im Frühlinge und An⸗ 
ange des Sommers fo anhaltend, daß die frucht⸗ 
bare Witterung des Auguſt den früher entſtan⸗ 
denen Schaden nicht mehr auszugleichen vermochte. 
Der Kartoffelpreis iſt ſehr hoch. Der Mangel 
an Steinobſt und die geringe Anzahl des Kern⸗ 
obſtes dürfte die Noth des Landmannes ſteigern, 
da dieſe Nahrungsmittel ſonſt einen Theil ſeiner 

erbſt⸗ und Winkerkoſt ausmachten. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach find zur Verbindung der Maſuriſchen 


2 


gekommen ſind. 


Ne. 110. Freitag, den 12. September 1845. 


griffen ſind. - 
g „Vom Rhein, vom 2. Seplember. 

(DWeſ. Ztg.) Die Franzöſiſche Regierung hat 
eine ziemliche Anzahl Emiſſaire theilweiſe zu wiſ⸗ 
ſenſchafllichen Zwecken, theilweiſe ohne Maski⸗ 
rung längs des Rheins entſandt, um durch fie 
auf der abe der Thatſachen erhalten zu werden. 
Was dieſelben berichtet haben mögen, wird im 
Allgemeinen und im Beſonderen ſicherlich jenſeits 
des Rheins mit freudiger Theilnahme entgegen- 
namen worden fein; denn nach aus der beften 

‚uelle fließenden Nachrichten hat die Königin von 
Großbritannien die Anſicht durchgeführt, daß ihre 
Reife nach Deutſchland vorzugsweiſe dem Herzogl. 
Hofe von Sachſen⸗Coburg- Gotha gelte. Ob dazu 
weibliche Laune mitgewirkt hat, oder ein tieferes 
Motiv, laſſen wir dahingeſtellt; genug, daß das 
Benehmen der Königin weder die Sympathien des 
Volks, noch den Beifall derer gefunden hat, die 
unmittelbar mit Ihrer Majeſtät in Berührung 

. Wenn man vor Allem die Ko⸗ 
nigliche Haltung vermißt hat, und eine Men 
eapriciöfer Züge der Königin der Meere nach⸗ 
redet, die zunächſt nur Augen für den geliebten 
Gemahl ehabt zu haben ſcheint und ſeine Ge⸗ 
ſellſchaft keinen Augenblick entbehren konnte, auch 

a, wo ihm nicht die höchſten und ſouverainen 
Ehren der Geſellſchaft gegeben wurden, in auf⸗ 
fällige Mißſtimmung gerieth, fo kann man wenig- 
ſtens annehmen, daß die politiſchen Beweggründe 


x 


durch perſönliche Einflüſſe und Stimmung unter- 
ſtützt worden ſind, um die Beherrſcherin der drei 
vereinten Reiche in kleineren Dimenfionen erſchei⸗ 
nen zu laſſen, als ſolche aus den Berichten der 
Engliſchen Zeitungen über die Hof. Feſtlichkeiten 
in London hervorgehen. Kurz man hat ſiſch voll⸗ 
kommen geläuſcht gefunden über den mächtigen 
und impofanten Eindruck dieſer Zuſammenkunft, 
die über 13 Million gekoſtet hat, und wahrſchein⸗ 
lich auch über ihre mittelbaren Folgen. 
Braunſchweig, vom 5. September. 

Die unruhigen Auftritte haben ſich geſtern wie⸗ 
derholt, indem mit dem Eintritte der Dunfel- 
beit große Volfsmaffen ſich in den Straßen ver- 
ſammelten, wo die früheren Unruhen ſtattgefunden 
hatten. Indeß ſchienen fie keinen beſtimmten 
Zweck zu haben, ſondern nur aus Neugierde ge⸗ 
kommen zu ſein, denn die Soldaten durften die 
Rafernen und die Schuhmachergeſellen ihre Werk⸗ 
ſtätten nicht verlaſſen, und die eigentlich Bethei⸗ 
ligten waren alſo nicht zugegen. Maaßregeln 
waren getroffen worden, um alle Zufammenrot- 
tungen zu verhindern. Die Polizeidiener wurden 
zu dieſem Behufe durch eine genügende Anzahl 
von Landdragonern und Landjägern unterſtützt, 
mit deren Hülfe ſich jeder bildende Haufen ſo⸗ 
gleich zerſtreut wurde, ohne daß Jemand dabei 
zu Schaden gekommen wäre. Dennoch dauerte 
der Krawall bis nach 10 Uhr, indem eine große 
Menge von Menſchen durch die Straßen bis zum 
Hagenmarkte zu wogte, ſchreiend, pfeifend, und 
wenn die berittenen Landdragoner auf fie ein- 
ſprengten, laufend und ſich in die Häuſer retiri⸗ 
rend. Man bofft, daß damit dieſe ärgerlichen 
Auftritte zu Ende frin werden, denn es heißt, 
daß Militair zum Einſchreiten bereit gehalten 
wäre und die Artillerie Kartätſchenkugeln erhalten 
habe. Schon einmal, vor 15 Jahren, war un⸗ 
fere Stadt Anfangs Septembers der Schauplatz 
unruhiger Auftritte, diesmal aber haben dieſelben 
durchaus keinen poliliſchen Charakter. 

Leipzig, vom 2. September. 

(Magd. 2.) Die „Augsb. Allg. Ztg.“ läßt 
ſich aus Berlin ſchreiben, in Leipzig ſei es noch 
nicht rubig, man habe 20 bei den Unruhen com- 
promittirte Perſonen, darunter Robert Blum, ver- 
haftet und zur Unterſuchung gezogen. Was hier 
nicht ruhig ſein ſoll, wiſſen wir zwar nicht, aber 
die Geſchichte von der Verhaftung iſt rein aus 
der Luft gegriffen. Unter den als Ruheſtörer des 
12. Auguſt zur Unterſuchung Gezogenen befindet 
ſich kein Einziger, dem man zutrauen kann, daß 
ein anderes Motiv als Vergnügen am Lärmen 
ibn geleitet habe; es waren übrigens auch nur 
Knaben und Handwerks-Lehrlinge. 

München, vom 4. September. 


(D. A. 3.) Ein durch Reiſende und Briefe, 


beſonders aber durch zurückkehrende Badegäste aus 


Gaſtein verbreitetes, aber deſſenungeachtet der Ber 
ſtätigung wohl noch ſehr bedürfendes Gerücht läßt 


in ganz Ober⸗ und Niederſteiermark unter 


dem Landvolk in Folge executiver Zehntbeitreibungen 
eine außerordentliche Gährung entſtanden ſein, 
fo zwar, daß ohne die Zuziehung bedeutender 
Militairkräfte angeblich die Ordnung unmögli 

länger hätte aufrecht erhalten werden können. 
Auch Privatbrieſe aus Wien ſollen der Sache 
gedenken, ohne jedoch über die eigentliche Veran⸗ 
laſſung nähern Aufſchluß zu enthalten. — Seit 


einigen Stunden hat ſich die Sage verbreitet, eine 


Patrouille habe dieſe Nacht ſehr ſpät einen Be⸗ 
amten vor ſeiner Wohnung ermordet gefunden. 


Da ſich angeblich weder Uhr noch Baarſchaft bei 


ihm vorgefunden, wurde ſofort mit Wahrſchein⸗ 


lichkeit auf einen begangenen Ranbmord geſchloſſen. 
In dieſem Augenblicke hören wir jedoch in glaub⸗ 
würdigerer Weiſe, daß der Ermordete nicht vor 


ſeiner Wohnung gefunden worden ſei, ſondern in 
derſelben, und zwar unter Umſtänden, die nicht an 
einer begangenen Selbſtentleibung zweifeln laſſen. 
a Ulm, vom 3. September. 
(D. A. Z.) 


Ronge, der auf ſeiner Reiſe 
zum Stutgarter Coneil hier durchreiſen wird, ſoll 


dem Vorſfande der hieſſgen deutſch⸗katholiſchen 
Gemeinde die Zuſage gegeben haben, zwei Mal 
hier zu predigen. — Zu der Geſchütz⸗Ausrüſtungs“ 
commiſſion iſt der Oeſterreichiſche Artillerie-Aus⸗ 


rüſtungsdirektor Major Weil nebſt einem ihm 


beigegebenen Capitain-Lieutenant vor einigen Tagen 


hier eingetroffen. . 
eidelberg, vom 4. September. 


(F. J.) Eine von der Mannheimer Aberd⸗ 


eitung gemachte Mittheilung, als ſei am 20 ften 
Auguſt die öffentliche Ruhe auf eine unerhörte 
Weiſe bier geſtört worden und die Polizei wie 
N In ſpät gekommen, iſt unbegründek⸗ 

ie Polizei trifft alſo in vorliegendem Falle kein 
Vorwurf; wohl aber iſt zu wünſchen, daß fie dem 


x 


ſtets ſich hier wiederholenden nächtlichen 1 
be 


mit Energie entgegentrete. — Dem Eathofif 
Kirchenvorſtande von hier iſt auf feine Eingab 
vom 11. Juli d. J. an die erzbiſchöfliche Curie 
in Freiburg, in welcher dieſelbe gebeten wird 
dahin ſich zu verwenden, daß regelmäßig wieder 
kehrende Synoden gehalten werden, eine gan 
und gar abſchlägige Antwort von der Curie zur 
gekommen. i 
Frankfurt a. M., vom 5. September. 
(A. P. 3.) Ihre Majeſtät die Rönigin 5 
toria und ihr durchlauchtiger Gemahl find beute 
Morgen vor acht Uhr nach Bibcerich und Johanniee 
berg weiter gereiſt. Auch Se. Majeſtät der we 
von Bayern, Se. Königl. Hoheit der Erb 44 
e Heſſen und Er. Durchlaucht der 
von Metternich, Höchſtwelche zur Begrüßang J 


Mojeftät hierher gekommen waren und mif J 


rer 


y 
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Vic⸗ 


* 


verlaſſen. 


Brüſſel zu beſuchen. 


gelegt. 


150,000 


Majeſtät dinirten, haben unſere Stadt wieder 
Das Portal des „Engliſchen Hofes“ 
trug geſtern Abend in Transparent die Namen 
Victoria und Albrecht. Die Muſik ſpielte bis 


Abends nach 9 Uhr, der Roßmarkt war voll Men⸗ 


ſchen, aber dieſe hielten ſich ſehr ruhig, ſo wie 
auch bei der Ankunft der Königin. Die regieren- 
den Bürgermeiſter warteten Ihrer Majeſtaͤt nach 
dem Diner auf. 

Frankfurt a. M., vom 7. September. 

Die Königin Victoria ſcheint in Frankfurt ihren 
Reiſeplan geändert zu haben, denn Ihre Maje⸗ 
ſtät iſt von Biberich direkt nach Bingen gegan⸗ 
gen, hat dort Ißre Yacht beſtiegen, um nach Eng⸗ 
land zurückzukehren, ohne den Johannisberg und 
Wahrſcheinlich entgegnet die 

oͤnigin den Beſuch des Königs der Niederlande 
m Haag. — Se. Durchlaucht der Fürſt von 
Metternich wird, wie man hört, nächſten Diens⸗ 
tag den Rhein verlaſſen und nach Wien über Kö⸗ 
nigswarth zurückkehren. 8 

3 vom 3. September. 

(Weſ. Ztg.) In Nachſtehendem liefern wir 
folgende Notizen über unſere künftige St. Niko⸗ 
aikirche. Sie wird zwiſchen dem Hopfenmarkt, 
der neuen Burg und der Bohnenſtraße ſich erhe⸗ 
ben. Der Scottfhe Plan, fehlt auch in dieſem 
Augenblicke noch die Senatsbeſtätigung der von 
der Kirchenbau⸗Kommiſſion getroffenen Entſchei⸗ 
dung, wird ohne allen Zweifel dem Bau zu Grunde 
Einige Modifikationen und Verbeſſerun⸗ 
gen deſſelben hat die Commiſſion ſich vorbehalten. 
Die Höhe des Thurmes finden wir in den von 
ihr accepfirten Plänen mit 440 F. angegeben, die 
der Kirche mit 128 F. Die Länge derſelben mit 
den Strebeſeilern wird 206 F. betragen, die des 
Schiffes 220 F., die Höhe deſſelben 80 —88 F. 
Wird das Schiff in Kreuzform erbaut, fo ent⸗ 
eht ein Mehrbetrag der Geſammtkoſten von 
Mk.; ohne dieſe Aenderung ſind die Ko⸗ 
en nur mit 1 Million und 80,000 Mk. angege» 
en und würden alſo nur dieſe 80,000 Mk. mehr, 
als urſprünglich der Koſtenanſatzwar, verausgabt. 
werden.) Die Kirche erhält kein Emporium. Die 
Glasmalereien der Fenſter, welche „als ſeht koſt⸗ 
ſpielig gefürchtet werden, ſind für's Erſte ganz 
ausgeſetzt. Wir meinen, dies ſei ganz geſcheut, 
ind es dürfe künftigen Zeiten auch etwas zu ſchaf⸗ 
en überlaſſen werden. Wenn es mit dem Zufluſſe 
er Geldmittel nicht ſtockt, hofft man binnen dem 
verhältnißmäßig ſehr kurzen Zeitranıne von SJahren, 
fo 1853, den Thurm vollendet zu haben. Diefe 

erechnung dürfte ſchwerlich zutreffen oder man 
SR eine sn 

uſtellen wiſſen. Bis zur Höhe des Kirchen- 
Sue denkt 135 den Warn ſchon binnen fünf 
ahren gebracht zu haben und mit der Herrich⸗ 
ung des Grundes ſoll gar nicht gezögert werden. 


z 


Schaar äußerſt geübter Thurmerbauer 


deren Einweihung für das Jahr 
wird 3000 Andachtige aufneh⸗ 


Die neue Kirche, 

1850 beſtimmt iſt, 

men können. 
Paris, vom 4. September. 

Der bekannte Athlet Lonis Keller aus Berlin, 
auf feinen Zetteln „Profeſſor“ genannt, war be- 
kanntlich vor einer Woche hier angekommen, um 
mit ſeiner aus 25 Perſonen, Männern und Frauen, 
beſtehenden Geſellſchaft plaſtiſche Gruppen „im 
Naturzuſtande⸗ zu geben; obwohl er in Brüſſel 
21 Vorſtellungen gegeben hatte, obwohl er die 
glänzendſten Zeugnaiſſe von Berlin, Stuttgart, 
Carlsruhe, Cöln, Coblenz u. ſ. w. aufwies, 
wurde ihm hier die Erlaubniß zu ſeinen Produk⸗ 
tionen rundweg abgeſchlagen, la der Polizeipraͤ⸗ 
fekt ließ ibm ſagen, wenn er ſich etwa beikommen 
laſſe, heimlich und auf Subſeription Vorſtellun⸗ 
gen zu geben, ſo werde er ihn binnen 24 Stun⸗ 
den aus Paris und binnen 3 Tagen über die 
Grenze ſchaffen laſſen. 2 

Das zu Toulon angekommene Franzöſiſche 
Uebungsgeſchwader oll ſich auf ſechs Monate 
verproviantiren und nach etwa acht Tagen wieder 
unter Segel gehen. Man glaubt, wenn kein 


Zwiſchenfall eintritt, daß es die Spaniſchen Kü⸗ 


ſten und dann die Barbaresken beſuchen werde. 

Die Schwindelei in Eiſenbahn⸗Aktien und Pro⸗ 
meſſen hat den höchſten Gipfel erreicht. Bald 
werden bittere Täuſchungen folgen, denn auf un⸗ 
ſerm Geldmarkt mebr als auf allen andern ſind 
die Beſitzer von kleinen Kapitalien die privilegir⸗ 
ten Geprellten der großen Bankiers. Dasſelbe 
Manöver, welches in Bezug auf die Nordbahn in 
Gang gebracht und ausgeführt wurde, wird nun 
auch bei den übrigen zu ſubmiſſtonirenden Linien 
in Anwendung kommen. Schon wirft ſich die 
Spekulation mit Heißhunger auf die Parig-Ryoner 
und Paris⸗Straßburger Promeſſen. Man wartet 
nur noch auf das mot d’ordre des Königs der 
Finanzmänner — und neue Vereinigungen ent⸗ 
ſtehen zum Vortheile derer, die den Namen und 
zum Nachtheile jener, die das Geld leihen. 

Neapel, vom 23. Auguſt. 

Se. K. H. Prinz Albrecht von Preußen traf 
geſtern hier ein, um ſich auf 4 Wochen nach Ca⸗ 
ſtellamare ins Bad zu begeben. — Ein König⸗ 
liches Dekret, dalirt Palermo den 5. Auguſt 1845, 
Er die Aufhebung des Ausgangs-Zolls für 
Schwefel und die Herabfegung der Sieilianiſchen 
Fondiaria. — Es find 40 Deputirte erwählt, um 
die Raturforſcher und die übrigen Scienziati 
ehrenvoll zu empfangen und ihnen während der 


Dauer des Congreſſes hülfreich zur Seite zu ſte⸗ 


hen. Den Zollbeamten ſol die Weifung ertbeilt 
fein, das Gepäck der Naturforſcher undurdfuut 
paſſiren zu laſſen. Am 20ſten September findet 
die erſte Sitzung ſtatt. — Der Veſuyp ergießt 
nach einigen Rubetagen jetzt abermals hellglühende 


— 


von einiger Wichtigkeit. 


Lava, die von Neapel aus wegen des täglichen 

Emporwachſens des Kraters ſehr deutlich wahr⸗ 

zunehmen iſt. i 
London, vom 2. September. 

Faſt aus allen Theilen laufen die günſtigſten 
Berichte über das Wetter und das Ergebniß der 
überall begonnenen Weizen-Erndte ein; eine län⸗ 
gere Reihe heiterer ſonniger Tage hat das Ge⸗ 
treide ſchnen gereift und die Einſcheuerung mög⸗ 
lich gemacht, und in den weſtlichen Häfen landen 
mit jedem Dampfboote große Schaaren Iriſcher 
Mäher, deren bei der großen Nachfrage nach Ar⸗ 
beitern eine reichliche Löhnung wartet. Man be⸗ 
merkt, daß dieſe Leute auffallend beſſer gekleidet 
und reinlicher erſcheinen, als in früheren Jahren, 
was man zum Theil wohl dem Pater Matthew 
zu danken hat. Das Ergebniß der Erndte iſt in 
den meiſten Grafſchaften ausgezeichnet an Qua⸗ 
lität und hält ſich eher über als unter dem Durch⸗ 
ſchnittsquantum. Auch die Beſorgniſſe wegen der 
Kartoffelkrankheit hat ſich als übertrieben ausge 
wieſen; dieſelbe hat nur einzelne Striche heimge- 
ſucht; an manchen Orten erholte ſich die Frucht 
wieder, und in vielen, namentlich den höher ge⸗ 
1 Gegenden iſt ſie durchweg geſund ge— 

ieben. 


In Betreff des bekannten Banfnoten-Diebftahls - 


im Hauſe des Herrn Rogers zu London hat man 
abermals eine entfernte Spur entdeckt. Vor ei⸗ 
nigen Tagen kam ein Gaſtwirth aus Neapel in 
London au und präſentirte drei der geſtohlenen 
Roten bei der Bank, um fie ſich in Baar auszah⸗ 
len zu laſſen. Auf Befragen verſicherte er, dieſel⸗ 
ben von ihm bekannten angeſehenen Perſonen, 
welche bei ihm gewohnt hätten, als Bezahlung 
empfangen zu haben; das Verzeichniß der geſtoh⸗ 
lenen Noten ſei ihm erſt vier Tage nachher durch 
den Engliſchen Conſul zugekommen. 
Die Ueberlandpoſt von Bombay, 19. Juli, iſt 
geſtern hier eingetroffen, diesmal mit Nachrichten 
Im Pendſchab, wo 
die Cholera noch fortwährend wütbete, war der 
Aufſtand des Prinzen Peſchora Singh glücklich 
unterdrückt und ein Komplott gegen das Leben 
Gulab Singb's entdeckt worden. Der vermeint⸗ 
liche Anſtifter dieſer Verſchwörung nahm Gift und 
ſuchte noch in den letzten Zügen die Mitſchuld auf 
den Miniſter Sardir Inwahir Singh und den Be⸗ 
ſehlshaber der Turppen Lall Singh zu wälzen. 
Die Soldateska befand ſich noch immer in auf⸗ 
rühreriſchey Stimmung und verlangte fortwährend 
Erhohung ihres Soldes. 

Gegen den Magazin- und Proviantverwalter 
Tompſon am Cap iſt auf Befehl der Admira- 
lität eine Unterſuchung eröffnet worden, die einen 
von demſelben nach und nach bewirkten Unterſchleif 
zum Betrage von 11,000 Pf. St. heransgeftellt 
dat. Am 4. Mai deshalb vor Gericht geſtellt 
und von den Geſchworenen ſchuldig erkannt, iſt 


er zu 14 Jahren Deportation nach Vandiemens⸗ 
land verurtheilt worden. a 

Vornehme Leute müſſen ſich ſonderbare Dinge 
darbringen laſſen. So hat ein Capitain Mandy 
dem Prinzen Albert eine Geraniumpflanze über⸗ 
reicht, die von dem Abſenker eines Abſenkers ab⸗ 
ſtammt, der von einem in Nelſon's Kajüte am 
Bord des Elephant während des Angriffs auf 
Kopenhagen befindlich geweſenen Geranſum an⸗ 
geblich herrührt. 

Warſchau, vom 31. Auguſt. 

Nach den Wünſchen des hieſigen Preapiiges 
General⸗Conſulats hat die Regierung bekannt ger 
macht, welche Preußiſche Grenzpläße zum Eine 
gang des Viehes aus Polen während der Seuche 
beſtimmt ſind. Leider hat ſich dieſe auch in die 
Gegend von Radom verbreitet. Hier in Warſchau 
wütbet ſie unter Rindvieh und Pferden. — Die 
Weichſel ſtieg in vergangener Woche wieder ganz 
unerwartet und beſorglich bis auf 91 Fuß, i 
aber wieder bis zu 63 Fuß gefallen. 

Konſtantinopel, vom 20. Auguſt. 

Das Dunkel, das anfangs den Sturz Riza's 
umgab, hat ſich nun etwas aufgehellt. 
Spitze der Intrigue ſtand der ehrgeizige und ſchon 
längſt auf die Macht und den Einfluß Riza's 
eiſerſüchtige Mehemed Ali Paſcha. Er wollte 
Kapudan Paſcha werden. Seit feiner Verſchwä⸗ 

erung mit dem Sultan war natürlich ſein Ein⸗ 
fluß im Serail geſtiegen. Mit ihm verband ſich 
aber einer der erſten Ulemas, Abdulla Effendi 


erſter Leibarzt des Kaiſers und Ober-Medizin 


rath. Riza hatte vor, ihn feines Amtes zu enk⸗ 
ſetzen, und fo wurde der beleidigte Leibarzt — 
unſere Europiſchen HH. Leibmediei würden 
vergebens nach dem Diplom ihres großherrlichen 
Collegen fragen, er iſt gar kein Arzt, das ma 
aber nichts nach Türkiſchem Begriffe; wer den 
Koran kennt, der Schriftgelehrte, iſt co ipso Dee, 
tor medieinae wie Doctor juris — der Verbünde 
Mehemed Ali's. Ihren vereinten Bemühung 
gelang es dann, die Handlungsweiſe und den Cha⸗ 
rakter Riza's bei dem Kaiſer fo zu verdächtigen, 
daß er in deſſen Abfegurg willigte. Der einfluß⸗ 
reichſte der neuen Verwaltung, und der wohl Luft 
hat einmal ganz die Stelle Riza's einzunehmen, 
iſt nun offenbar Mebemed Ali Paſcha. Was f 
von ihm zu erwarten? Reformen oder Neachion? 
Seither als Direktor des Artillerieweſens und als 
Polizeichef hat er große Thätigkeit und Strenge 
ezeigt. Sonſt ſcheint er ein Türke von altem 
Schroot und Korn zu fein. Dafür ſpricht wenig 
ſtens der Umſtand, daß er, wie man erzählt, 9e 
einiger Zeit eine Sklavin ins Meer werfen ließ 


n der 


4 


‚ 


und einen Sklaven, wie man fagt, ſelbſt nieder“ 


bieb. Einer der erſten hieſigen Diplomaten, er 
ſich, wie es ſcheint, in die orientaliſche Denkweiſe 
nicht ganz hineinfinden konnte, hatte damals er” 
Härt, daß man nach folder That den Paſchs 
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Ad 
4 


nicht mehr ins Haus einladen könne. Bei den 
Bewohnern von Pera und Galata hat es gar 
keine große Freude verurſacht, daß der Kapudan 
ze” auch noch ferner den polizeilichen Hirten⸗ 
ab — der aber kein Krummſtab iſt — über ſie 

zu halten die Gnade haben will, ſo daß fortan 
3. B. Jeder, dem der Wind über Nachts auf der 


Straße das Licht feiner Laterne ausbläſt, anſtatt 


nach Topchang, nun nach dem viel entlegeneren 
Arſenale geſchleppt zu werden die tröſtlichſte Aus⸗ 
ſicht hat, und was all der Plackereien mehr ſind, 
mit denen die reformitende Polizei uns Franken 
beglückt. . 
Alexandrien, vom 20. Auguſt. 

Auf Befehl des Paſcha werden alle Hunde, die 
man auffangen kann, zum Baſch⸗Aga (Polizeichef) 
gebracht und für jedes Thier bezahlt die Regie⸗ 
rung 10 Para (6 Pf.). Dieſe Hunde ſind zu 
einer kriegeriſchen Expedition gegen Eber und 
Wölfe beſtimmt, welche in verſchiedenen Gegenden 
die Felder verwüſten, und geſtern ſind bereits gegen 
600 dieſer Tapfern, in zwei Barken eingeſchifft, 
ihrer Beſtimmung entgegengegangen. Das Lächer⸗ 
lichſte iſt, daß für den Unterhalt jedes Hundes 
hier und während der Reiſe eine halbe Ration 
eines Soldaten verabfolgt wird. Der General- 
liſſimus dieſer Armke iſt natürlich der Baſch⸗Aga, 
indeſſen wird er alle kriegeriſchen Operationen 
von hier aus leiten. Böſe Zungen wollen be⸗ 
haupten, die Verbannung der armen Hunde fer 
nicht durch die Wölfe und Eber verurſacht, ſondern 
durch die Klagen eines Diplomaten, deſſen nächt⸗ 
liche Spaziergänge nicht von ihnen reſpectirt wur⸗ 
den, was ſſe endlich dadurch äußerten, daß ſie ſich 
an ſeinen Beinen vergriffen. a | 
Vermiſchte Nachrichten. 
‚Berlin, im September. (K. Z.) Gleichzei⸗ 
tig mit der Rückkunft der hohen und höchſten Herr⸗ 
chaften vom Rhein erfährt man denn nach und 
nach auch einzelne genauere Data über die Be— 
rathungen, die dort Statt gefunden, und die Ent- 
ſcheidungen, die dort getroffen ſind. Wenn gleich 
eſtimmte Conferenzen der Zuſammenkunft am 
Rheine zunächſt allerdings fern lagen, ſo war es 
och natürlich, daß bei dem Zuſammentreffen ſo 
vieler bedeutender Staatsmänner es zu manchem 
eziehungsreichen Dispüt kommen mußte; auch 
wußte man gleich von Anfang an, daß der König 
die Abſicht hatte, in Betreff der Verfaſſungs⸗An⸗ 
gelegenheit noch die Meinung mehrerer Mitglie- 
er aus dem Herrenſtande zu hören, unter denen 
man beſonders den Landtags⸗Marſchall Fürſten 
don Solms-Hohenfolms-Lich und den Fürſten von 
Neuwied nannte. Allein allgemein gab man ſich 
der frohen Hoffnung hin, daß die Anweſenheit 
es Königs in der freiſingigſten Provinz unſeres 
Staates und die unmittelbare Anfhauung der 
ortigen Verhältniſſe ihn in der Ausführung man ⸗ 
nigfacher entſchieden freifiuniger Entſchläſſe, von 


der Eiſenbahnen entſcheidet für 


— 


denen die Kunde in der letzten Zeit durch alle 


deutſchen Blätter lief, beſtärken würde, und man 


ſah deshalb freudig den desfallſigen Entſchließun⸗ 
gen entgegen. Leider ſtellten aber ſchon einzelne 
Erſcheinungen untergeordneter Art, von denen 
man die Nachricht hierher erhielt, und zu denen 
wir namentlich die Begegnung rechnen, welche ge⸗ 
rade den freiſinnigſten Mitgliedern des Rheini⸗ 
ſchen Landtages zu Theil wurde, dieſen Hoffnun⸗ 
gen ein ſchlechtes Prognoſtikon, und wie man jetzt 
genauer hört, dürfte allerdings Grund zu der 
Befürchtung vorhanden ſein, daß ſich manche die⸗ 
ſer Hoffnungen nicht verwirklichen dürften. Ge⸗ 
ſchieht dies aber wirklich, ſo iſt, wie es gar kei⸗ 
nem Zweifel unterliegt, daran allerdings ſehr 
weſentlich die Einwirkung ausländiſcher Staats- 
männer ſchuld. Preußen würde, wenn es eine 
vollſtändig ausgebildete Verfaſſung und 
freiere politiſche Inſtitutionen überhaupt 
erhielte, einen entſcheidenden und überwiegenden 
Einfluß auf ganz Deutſchland gewinnen, es würde 
der große und mächtige Staat der Europäi⸗ 
ſchen Mitte werden, um deſſen Gunſt zu buhlen 
145 dem ſtolzen Briten daun zur Nokhwendig⸗ 
eit würde, Preußen würde dann überhaupt weit 
ſchwerer in der Wagſchaale wiegen, auf der man 
die Enropäiſchen Angelegenheiten abwägt; des⸗ 
halb kann es nicht entſchſeden genug bervorgeho⸗ 

ben werden, wie nothwendig es ſei, jedweden 

fremden Einfluß auf die Regelung unſerer innern 
Staatsverhältniſſe fern zu halten, und die Preu⸗ 
fiſchen Angelegenheiten allein im Preußiſchen 


Sinne zu ordnen. a 
Berlin, 5. September. (D. A. 3.) Die 
feindliche Stellung, welche die Däniſche Re⸗ 
gierung der Deutſchen Stadt Lübeck gegenüber 
angenommen hat, die Abſicht derſelben, dieſe Hanſe⸗ 
ſtadt von aller Communication mit dem Innern 
Deutſchlands abzuhalten und dadurch den ſchon 
tief geſunkenen Handel Lübecks wo möglich ganz 
zu vernichten, hat mit Recht die Aufmerkſamkeit 
der Deutſchen Preſſe auf ſich gezogen. Die Sache 
iſt nicht mehr eine locale, ſondern eine Deutſche, 
es gilt nichts weniger als das Fortbeſtehen oder 
den Untergang einer Deutſchen Stadt, eines kleinen 
Deutſchen Staats, den feindſeligen Operationen 
des Auslandes gegenüber. Die Lübeck⸗Däniſche 
Daa iſt im Grunde nichts Anderes als die 
eutſche Eiſenbahnfrage. Es fragt ſich, ob die 
Deutſche Eiſenbahnfrage eine Sache des ganzen 
Deutſchlands und ſeines Organs, des Deutſchen 
Bundes, iſt, oder ob ſie den Einzelregierungen 
überlaſſen werden ſoll. Wir meinen, die Bedeutun 
a die erſtere Auf⸗ 

faſſung. Nur dadurch können wir ein organiſches, 
nationales Eiſenbahnſyſtem erhalten, welches den 
Forderungen unſerer Induſtrie und unſers Handels 
entſpricht, nur dadurch können die Eiſenbahnen 
auch uns jeden Vortheil gewähren, den Länder 


wie England und Belgien von ihnen bereits ge⸗ 
winnen und den Frankreich von ihnen, nach den 
neueſten Kammerbeſchlüſſen, wohl ziehen wird. 
So lange man aber in Deutſchland dem Local⸗ 
geiſte, den Sonderintereſſen der einzelnen Staaten 
auch in der Eiſenbahnangelegenheit den Vorrang 
über das allgemeine Jutereſſe geftattet, fo lange 
werden die Wirkungen unſerer Eiſenbahnen rein 
zufälliger Natur ſein, und ſo lange wird man 
gegen die Operationen Dänemarks, Lübeck gegen⸗ 
über, vollkommen ohnmächtig und auf gute Wünſche 
beſchränkt bleiben müſſen. Es iſt klar, daß eine 
Eiſenbahn zwiſchen Lübeck und Hamburg auf dem 
normalſten und kürzeſten Wege die Nord» und 
Oſtſee verbindet, und es folgt daraus dann wie- 
der von ſelbſt, wie dringend das Intereſſe des 
ganzen Vaterlandes dieſelbe erheiſcht; aber die 
Unmöglichkeit derſelben durch Dänemarks Ein⸗ 
ſpruch liefert uns auch zugleich den Beweis, wie 
weit wir in Deutſchland von der richtigen, natio⸗ 
nalen Auffaſſung des Eiſenbahnweſens leider noch 
immer entfernt geblieben. Doch nicht Das iſt es, 
worüber wir eigentlich reden wollen. Es iſt Lübeck 
ſelbſt, auf welches wir einen Blick werfen möchten. 
Die Klagen, welche dieſe Stadt ab und zu ausſtößt, 
ind 
8 man ſich dort im Innern wenigſtens von den Gebre⸗ 
chen und Schäden freigemacht hat, von einem engher⸗ 
zigen Partikularismus, den man nach außen be⸗ 
kämpft und für den man die Hülfe von ganz Deutſch⸗ 
land in Anſpruch nehmen möchte? Wäre dies der; 
Fall, ſo würde die Sympathie für Lübeck nur 
wachſen müſſen; wäre dies nicht der Fall, ſo träte 
war in den äußern Zuſtänden Lübecks keine that⸗ 
fächliche Aenderung ein, aber man würde doch für 
Denjenigen, der etwas verlangt, was er ſelbſt 
nicht gewähren will, etwas weniger Theilnahme 
egen als im entgegengeſetzten Falle. Die Lübecker 
Verſaſſungs⸗ Verhaltnis ſind ein Wuſt ſonder 
Gleichen, ein morſches Gebäude, das man ver⸗ 
eblich zu reformiren ſucht; eine Darſtellung der⸗ 
ſelben im Einzelnen kann nicht in unſerm Zwecke 
liegen. Was hat man aber in den 25 Jahren 
der renovirten „Freitzeit“ gethan, eine beſſere, 
innere Organiſation hervorgerufen? Man hat 
Commiſſioneu für eine Verfaſſungsreviſſon nieder⸗ 
geſetzt, obne daß fie etwas erreicht und geſchaffen 
hätten! Man hat den alten, verroſteten Zunft⸗ 
und Kaſtengeiſt, dieſe gefährlichſte Schranke aller 
ſtaatsbürgerlichen und national⸗okonomiſchen Frei- 
bein nach wie vor beſtehen laſſen! Man hat noch 
einen einzigen beherzten Schritt gethan. Wir 
verkennen die 1 eines ſolchen Schrittes 
nicht, wo der Bürger in ſeinen Corporativintereſſen 
befangen iſt und zum großen Theil nicht einſehen 
will, daß eben durch ſie ſeine Stadt ruinirt wird; 
wir verkennen nicht den guten Willen des Senats 
und feine Stellung, welche es ihm unmöglich 
* 5 


wahrhaft herzerſchütternd, uad es fragt fi nur, 


macht, ohne Beihülfe der Bürgerſchaft durchzu⸗ 
90 505 aber Alles zufammengepalten, es zeigt 
ich dadurch, daß Lübeck eben ſo ſehr nach innen 
als nach außen leidet, noch immer, wo es ſich 
ſelbſt helfen konnte und ſelbſt helfen müßte. Nur 
durch eine friſche innere Organiſation macht es 
ſich einer Deutſchen Unterſtützung würdig, nur 
dadurch erbebt es ſeine Sache zu einem Deutſchen 


2 


Intereſſe. Oder könnte es wirklich auf eine Deutſche 


Eiſenbahnverbindung gegründeten Anſpruch machen, 
wenn es durch dieſelbe den Deutſchen Handel, der 
alle beengenden Feſſeln abſtreifen will und muß, 
nur in das drückende Maß ſeiner innern Corpo⸗ 
rationsintereffen hineinklemmen und ihm dadurch 
unendlich ſchaden würde? Liegt es nicht in der 
innern Natur des Handels, daß er eine Stadt 
umgeht, welche noch immer nicht das Princip des 
modernen Verkehrs, ſondern vielmehr das Geſpenſt 
der hanſeatiſchen Privilegien anerkennen will 
Und würde er Lübeck nicht ſo ſehr umgehen, ſo⸗ 
bald, auch wenn Dänemark ihn nicht gewaltſam 
abhielte, Lübecks innere Politik nicht gründlich ver⸗ 
bejfert würde? Dieſe Frage wird 0 jeder Un⸗ 
parteiiſche beantworten können, und kein Lübecker, 
wenn er nicht vom Particularismus verblendet 


wird, kann über ihre Entſchridung in Zweifel fein. 
Es iſt für Lübeck noch etwas mehr zu thun als 


über den allerdings ungerechten Druck von außen 


zu klagen, es find die innern Beengungen wegzus 
ſchaffen, welche, auch ohne dieſen äußern Druck, 


Lübeck ruiniren und ihm nie die Handelsthätigkeit 


geſtatten würden, wozu es durch feine Lage be⸗ 


rechtigt wird. 


Theater. 


Die erſte Oper der beginnenden Theater-Saiſon war 
die Nacht wandlerin“ des überreichen Melodikers 
Bincen; Bellini. Die Compoſition iſt zu oft Ge⸗ 
genſtand unſerer Beſprechung geweſen, um bier noch 
etwas Weſentliches hinzuzufügen zu haben: fie iſt ſo 
durch und durch Bellini, daß die mufikalifchen Haupt⸗ 
motibe aus Norma und Romeo und Julietis gar 
oft und unverkennbar ſich durchhoͤren. Das Recitatios 
iſt beinahe durchgaͤngig duͤrftig und unbedeutend. 5 

Die Vorſtellung vom 10ten ift eine wohlgelungene zu 
nennen. Alle Partien wurden mit Fleiß und Luft ge⸗ 
ſungen; die Enſembles mit der lobenswertheſten Praci? 
ſion, und die Chöre, da, wo es hingehoͤrte, mit anzuer⸗ 
kennender Discretion ausgeführt. 75 

Dlle. Schultz, Liſa, führte ihre mehr ſchwierige 
als dankbare Partie, befonders in den Nummern 13 und 
14, mit überraſchender Fertigkeit und Sauberkeit aus. 
Die oft ſchreienden Tone hat die junge Künftlerin ſorg⸗ 
faͤltig zu vermeiden; fie find durchaus unmuſikaliſch un 
daher ſtoͤrend. * 5 

Dlle. Burchard, vom Königl. Hof⸗Theater zu Ber? 
lin, debuͤtirte als Amina, alſo in einer Partie, 
einen der Glanzpunkte in den Repertoires der 2 e 
Geſangkünſtlerinnen unſerer Zeit bildet, einer 5 
dabei, deren vollftandige Ausführung eine bes 


welche 


# 


— 1 
0 4 
4 2 5 
’ “ 


- Weitem mehr als 


7 Schauspielerin bedingt. 
Und — fo viel das einmalige Hören und Sehen an 
Urtheil uns verſtatten mag: wir meinen eine recht tuͤch⸗ 
tige Sängerin gehört und eine gebildete, reſlektirende 
Schauſpielerin geſehen zu haben, und glauben, dem hie⸗ 
ſigen 5 zu dieſer Erwerbung wahrhaft Gluck 
wünſchen zu duͤrfen. 


Jung, einnehmend, läßt uns Die. Burchard eine 
friſche, durchgehends wohllautende und hinreichend kraͤf⸗ 
tige Stimme hoͤren. Sie zeigt bei einer gediegenen 
Schule neben der Fertigkeit auch Zierlichkeit und einen 
geſchmackvollen Vortrag, der mit richtigem Gefuͤhle in 
wohl verſtandenen Worten zu uns ſinget. Sie iſt eine 
glücklich nachahmende, recht gewandte Schaufpielerin, 
vielleicht — noch mehr; dies wird die Zukunft lehren, 
fo wie ihre Darſtellung während der Ehlußz Piece 
a 15 unſere obige Meinung unabweisbar rechtfertigen 

urfte. - 


Barometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


Morgen- | Mittags Adend⸗ 
Septemder. 8 | 6 Ur. | ar. | 10 Ude 
Barometer in 9. 338 66 337.89 337 83 
Yarifer £inten 510. 330,97” 335.94, 334,58 % 
auf 0 reduzirt. ! i 
Thermometer „ 9. . 73 + 155 + 113° 
nach Réaumur 10. 93 + 103 ( + 107° 
Theater. 


Montag den löten September. Zum 
Benefiz für Demoiſelle Wirſt: Der Maurer 
und der Schloſſer, Komiſche Oper in drei 
Akten von Auber. C. Gerlach. 


a a FE —— — — 9 93 

Wir haben die Herren Bezirksvorſteber erſucht, die 
dem ſtaͤdtiſchen Waiſenhauſe alljährlich zuſtekende Haus⸗ 
ollekte jetzt einzuleiten. . 
Indem wir die Gönner und Freunde dieſer Auſtalt 
hiervon benachrichtigen, bitt en wir dieſelben zugleich er⸗ 
ebenſt, ihre Theilnahme auch in dieſem Jahre, wie 
then, durch milde Beiträge liebreich zu bethaͤtigen. 

Stettin, den len September 1845. 

Die zweite Deputakion der Armen-Direktion. 
—— . —Ä— 
Sicherheits ⸗ Polizei. 
Steckbrief. ö 

d Der nachſtehend ſignaliſirte Kanonier Grabelsky von 
der üſten Abtheilung der Königl. 2ten Artillerie-Brigade 
UN am Alſten v. M. aus der bleſigen Garniſon deſertirt. 
bie ämmtliche Civil⸗ und Militair⸗Behörden werden 
Ubud erſucht und reſp. angewieſen, auf denſelben zu 
ei en, ihn im Betretungsfall verhaften und an das 
der ananto der gedachten Königl. Arrillerie- Brigade hiez 
er abliefern zu laſſen. 

Stettin, den gten September 1845. 


Koͤnigl. Regierung, Abtheilung des Innern, 


Signalement. Familienname, Grabelsky; Vor⸗ 
name, Valentin; Geburtsort, Groſtavo, Kreis Ino⸗ 
wraclaw, Regierungsbezirk Bromberg; Aufenthaltsort, 
Stettin; Religion, katholiſch; Alter, 23 Jahr; Groͤße, 
3 Zoll 3 Strich; Haare, braun; Stirn, gewohnlich; 
Augenbraunen, braun; Augen, grau; Naſe, gedruͤckt; 
Mund, gewöhnlich; Bart, ſchwach; Zähne, vollſtaͤn⸗ 
dig; Kinn, rund; Geſichtsbildung, laͤnglich und hager; 
Geſichtsfarbe, blap; Geſtalt, unterſezt. Sprache, pol⸗ 
niſch und gebrochen deutſch. Beſondere Kennzeichen: 
pockennarbig und finſterer Blick. 

Bekleidung: Eine Montirung von 1838, ein Paar 
Tuchhoſen von 1842, eine Mütze von 1841, ein Commis⸗ 
hemde, ein Paar Commisſtiefel, eine tuchene Halsbinde 
von 1842. : 


Entbin dungen. 
Heute früh um 5 Uhr wurde meine liebe Frau, geb. 
Brüche, von einem todten Mädchen entbunden. 
Stettin, am loten September 1845. ; 
x Eduard Juſt. 
wurde meine liebe Frau 


Mittwoch den toten d. M. 
Louiſe, geb. Schulze, von einem geſunden Knaben 
ſchwer aber glücklich entbunden, welches ich hiermit allen 
Freunden und Verwandten ergebenſt anzeige. 

J. Holtz, Bädermeifter. 


Die geſtern Abend 12 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 


dung ſeiner Frau von einem geſunden Maͤdchen, beehrt 


ſich, ſtatt jeder beſondern Meldung, ergebenſt anzuzei⸗ 
gen 21 A. Freyberg. 
Stettin, den loten September 1845. 
— —— — 
Des des fs II. e. 


Heute, Abends 7 Uhr, endete an gaͤnzlicher Entkraͤf⸗ 
tung unſer innigſt geliebter Vater, Schwiegervater und 
Großvater, der Raths-Waggemeiſter Heinrich Wilhelm 
Bette, in feinen 78ſten Jahre feine irdiſche Laufbahn, 
welches wir, um ſtille Theilnahme bittend, hiermit an⸗ 
zeigen. Stettin, den loten September 1845. 

i Die Hinterbliebenen. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


5 Peuftonaire, % g 
welche biefige Schulen beſuchen ſollen, finden unter 
foliden Bedingungen zu Michaelis d. J. Aufnahme 


beim Lebrer Briet, Kubirafe No. 280. 


nee Leih⸗Anſtalt een 
dad Frauenſtraße u. ® 

S Kloſterhof Ecke No. 
90 


& 2, 
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Ein Herr, der längere Zeit in England geweſen iſt, 


wünſcht Unterricht in der Engliſchen Sprache zu erthei⸗ / 


len. Die Adreſſe ſagt die Jeitungs⸗Expedition. 


z 


Montag den 15. September 
Grosses Morn- Concert 
im Cafchause Oberwiek No. 134. Anfang 4 Uhr. 
Entree für Herren 23 sgr. M. Stick. 
8 r WTI Ii 
empfiehlt zum Beſuch ganz ergebenſt J. N. Herbſt. 
e Da ich einiger Aufforderungen auswaͤr⸗ 
tiger Aerzte in hieſiger Gegend nachkom⸗ 
i men muß, fo werde ich auf meiner Muͤck⸗ 
A S reiſe am Montag den täten d. wieder in 
Stettin eintreffen, hier aber dann nur noch 
5 trage finden ſollten, und erſuche daher et⸗ 
A wanige Beftellungen ſchriftlich beim Kellner 
im Baieriſchen Hofe abgeben zu wollen. 
1 D. Köbn, 


Alle Sorten Lampen, Thee⸗ und Kaffechretter dc. 
werden ſauber, ſchnell und billig lackirt, fo wie Schil⸗ 
der in den modernſten Schriften geſchrieben bei 


Schuhſtraße No. 859. 
Allen den geſchaͤtten Freunden, welche dem leider zu 


fruͤh entſchlafenen Kaufmanne C. Meper das letzte 
traurige Geleite zur Rüheſtaͤtte gaben, ſprechen hiermit 
ihren innigften aufrichtigſten Dank aus 

die Hinterbliebenen. 


Stettin, den toten September 1845. 


— 


Ein kleiner oe Teckelhund mit weißen Pfoten 
und einem Halsbande, dem der Name „Brand“ einge—⸗ 
kratzt iſt, iſt entlaufen. 

Wer 3 Junkerſtraße No. 1109, eine Treppe 
hoch, zurückbringt, erhaͤlt eine gute Belohnung. 


Zu kaufen gefucht 


werden 2 eiſerne Keſſel von 00 bis 100 Quart Inhalt. 


Roſengarten No. 271, eine Treppe hoch. 


— ͤ —— ... TE TE 

Bericht.: In der Todesanzeige in No. 107 8. Its. 
it S. 7. Sp. 1. Z. 10 d. U. Ju leſen: „im noch nicht 
vollendeten,’ ſtatt im noch vollendeten. 


ä— — ' — — — 
Am 17. Sonntage n. Trinit., den 14. Sept., werden in. 


den biefigen Kirchen predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Prediger Palmié, um 81 Uu. 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter, um 101 u. 
Kandidat Jedermann, um 13 Uu. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 U. hält 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter. 
In der Jaksbi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 u. 
„Prediger Fiſcher, um 17 u. 
Die Beicht⸗ ndacht am Sonnabend um 1 Ude bält 
Herr Prediger Fiſcher. 
In der Peters- und Pauls⸗Kirche; 
Herr Prediger Hoffmann, um 9 u. r 
Herr Prediger Bauer, um 2 U. 
Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 Uhr balt 
Herr Prediger Hoffmann. 


einen Tag verweilen, wenn ſich noch Auf⸗ 


In der Jobannis Kirche: 


Herr Paſtor Teſchendorff, um 103 U. 
Prediger nz um 21 U. 
0 


Die Beicht⸗ Andacht am 


Herr Prediger Mehring. 
In der Gertrud⸗Kirche 


Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
Herr Prediger Jonas, um 2 U. 


Herr Diviſions⸗Prediger Budy, um 8} U. 


nnabend um 1 Uhr datt 


—— 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 10. September 1858. 
Weizen. 2 Tolr. 5 (gr. dis 
e N 


PT Ba 13 


Gerſle, 12 
Hafer, = "WARE 
Erbien, 1: 


Fonds- und Geld-Cours. 


Berlin, den 9. Septhr. 1845. 


St. Schuldscheine 5 8 3 
Prämien-Scheiue der Seek. a 50 Thlr. 
Kur- u. Naumärk. Schnidverschr. . 
Berliner Stadt-Obligationen 

Dauziger do. in Tu. 5 
Westpreussische Pfandbriefe 

Grossh. Pos. do. 


do. ar Sc 5 
Ostpreuss. Pfandbriefe 
Ponım. do. a - 


Kur- and Neumärk.. do. 
Schlesische do 


Gold al marco 

Friedrichsd’or s : 2 
Andere Golduasen d 5 Thlr. . 
Disconto ZEN g 8 


Acectien. 


Berlio-Potndamer Eiseu babes 
do. do. _Prior.-Obl. . 
Magdeb.-Leipziger Eisenbahe . 
de. do. Prier.-Öhl. - 
Berlin-Anh. Eisenbahn 
do> de. Prier.-Obl. 
Düsseldorf-Biherf. Eiscabalın 


do. ‚do. Prior.-Obl. i 4 
Rheinsche Eisenbahn . Ba 
40  Prior.-Obl. - ice 


do. vom Staat garandirtf. . 

Sher-Sehlesinche Eisenbahn L. A. 
do. Lirt. B. ö > 4 3 . 
Berlin- Stettiner Biscab. Litt. A u. Bu: 
Magdeb.-Halberst. EKleeuů¹nhs 
Breslac-Schweidn.-Freib. Eikenbahn v 


do. do. da. Prior--ubl. - 
Bonn-Kölner Eisenhaba . 
Niederuoh. Mk. „ ©. > . . . 

de. Priori Aral > 


\ 


5 
4 
4 
4 
5 
4 
1 0 
— i 1g 
4 — 12% 
41128 
44 2 
57 
1. 
4 10 
8 25 


2 Edle, 10 gr. 
1 * 


Beilage zu No. 110 der Konigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
5 Vom 12. September 1845. 


eee 
Gfficielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

Zur Deckung des nächſtjährigen Bedarfs an wollenen 
und leinenen Gegenſtaͤnden für die Garniſon⸗Verwal⸗ 
Anden und Lazarethe des diesſeitigen Corps-Bereichs 
ind: 

70 Stud wollene Decken, 

5 „feine weiß leinene Decken- lleberzuͤge, 


0 * 
5 ⸗ feine weiß leinene Kopfpolſter-Bezuͤge, 
5 „ feine weiß leinene Bettlaken, ; 
5 = feine weiße Handtücher, 
400 - blau und weiß gewuͤrfelte Decken-Ueberzuͤge, 
100 - blau u. weiß gewürfelte Kopfpolſter⸗Bezuͤge, 
400 = weiß leinene ordinaire Bettlaken, 
400 - ordinaire Handtuͤcher, 
100 = grau leinene Leib⸗Strohſaͤcke, 
50 - grau leinene Kopf⸗Strohſaͤcke, 
300 „ Kranken-⸗Roͤcke, 
500 Paar Kranken-Hoſen, 
150 - wollene Socken, 
1 „ baumwollene Socken, 


50 
erforderlich, deren Lieferung im Wege der Submiſſion 
verdungen werden ſoll. . 
Unternehmungsluſtige werden hierdurch aufgefordert, 
ihre verfiegelten, mit der Aufſchrift „Submiſſion“ ver⸗ 
ſehenen Offerten 19 7 bis zu dem auf 
den 14ten Oktober d. J., Vormittags 11 Uhr, 
nn Eroͤffnungs-Termine in unſerm Buͤreau abs 
zugeben. g 
Bedingungen und Proben liegen bei der hieſigen Koͤ⸗ 
niglichen Garniſon⸗Verwaltung zur Anſicht bereit. 
Stettin, den Iten September 1845. 
Koͤnigliche Intendantur ten Armee-Corps. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


In der Unterzeichneten iſt zu haben: 
Ein ſehr werthvolles Buch für erwachſene Töchter iſt: 
Die zweite verbeſſerte Auflage von 


Die Beſtimmung der Jungfrau 
un 


ihr Verhältniß als Geliebte und Braut, 
Herausgegeben von Dr. Seidler. 
Entbaͤlt treffliche Belehrungen, wie ſich die Jungfrau 
im Innern und Aeußern ausbilden — und wie ihr 
Verhältniß gegen den Juͤngling fein foll. — Ibr fünfs 
niger Stand als Gattin, Mutter, Erzieherin und 
ie Haran zu einem vollkommenen, weiblichen 
Charakter, zur Ausbildung einer frommen, ſanften 
; Hausmutter, 
In ſauberm Umſchlage. Preis 15 fgr. 


a a Von ganz besonderm Werthe sind noch die 
arın enthaltenen Regeln für das gesellschaftliche 
“eben, wodurch sich jedes Frauenzimmer im häus- 

neh und gesellschaftlichen Kreise angenehm 
acht. — Der rasche Absatz (von 1500 Exempla- 


Schillers, 7 Briefe G 


ren) bürgt für den Werth dieses, in jeder Hinsicht 
empfehlungswerthen Buches. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Léon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettin. 


Fuͤr die Beſitzer von Schiller's, Goͤthe's 
und Wieland's Werken. 

Im Verlage von G. 

ſo eben erſchienen und in der Unterzeichneten zu haben: 


Ungedruckte Briefe 
von Schiller, Goͤthe u. Wieland. 


Herausgegeben vom Beſitzer der Handſchriften 
Juſtizrath Bitkow 
in Breslau. 
a 8. broch. Preis 10 ſgr. 
Vorſtehende Sammlung ie eigenbänpige Briefe 
thes und 1 ei i 
Brief Wielands, welche hier zum erften Male Km 
Beſitzer der Original-Briefe veröffentlicht werden. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. 


Velinpapier. 


Rathgeber für alle Diejenigen, 


welche an 


Haͤmorrhoiden 
in ihren verſchiedenen Geſtalten in geringerem oder 
hoͤherem Grade leiden. Nebſt Angabe der Vorſichts⸗ 
maßregeln, um ſich vor dieſer ſo allgemein verbreiteten 

Krankheit zu fehligen, Von Dr. Fr. Richter. 
Zweite Auflage. §.— geh. Preis 15 for. 
Zu haben in der fe 
Nicolai'schen Buch- KPapierhdlg. 
(€. F. Gutberlet) in Stettin, ; 
gr. Domstrasse No. 667 


S u bhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. na 
Von dem Königl. Land, und Stadtgericht Stettin 
ſoll das in der Baumſtraße hieſelbſt sub No. 1004 be⸗ 
legene, der Wittwe des Fleiſchermeiſter rl Friedrich 
Fritſche und deſſen minorennen Kinder 
6000 Thlr. abgefchägte Wobnhaus, i 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiffratur 
einzuſehenden Taxe, am 12tem November 1845, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle hiefelbſt 
ſubhaſtirt werden. 7 . 


N 


7 


P. Aderholz in Breslau iſt 


e auf 
zufolge der nebſt 


0 


Auktion e n. 

Am Ziften September d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
ſollen im neuen Packhofsgebaͤude 35 Kiſten havarirten 
Zuckers für Rechnung der Aſſuradeurs öffentlich verkauft 
werden. Stettin, den öten September 1845. 

Koͤnigl. See- und Handelsgericht. 


Am 24ſten September d. J., Nachmittags drei 
Uhr, fellen im Koͤnigl. neuen Packhofsgebaͤude: 17 Ki⸗ 
ſten weißen und 13 Kiſten braunen havarirten Rohzuckers 
für Rechnung der Affuradeurs öffentlich verkauft werden. 

Stettin, den öten September 1845. 
Koͤnigl. See⸗ und Handelsgericht. 


Schiffs- Verkauf. a 

— Auf den Antrag der Ahederei ſoll das Galleas⸗Schiff 

„Caroline,“ 85 Normal-⸗Laſten groß, bisher geführt vom 

Capt. J. C. Steffen, am 18ten September, 3 Uhr 

Nachmittags, im Comtoir des Unterzeichneten an den 
Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden. 2 

‚Das Schiff liegt am Hofe des Schiffsbaumeiſter 

Nüske in Grabow und das Verzeichniß des Inventa- 

riums iſt bei mir einzufehen. ? 

F. Cramer, Schiffsmakler. 


\ Bekanntmachung. 

Der Mobiliar⸗Nachlaß des verſtorbenen Gaſtwirth 
Zillmer und ſeines vor ihm verftorbenen Sohnes, des 
Kaufmann Julius Zillmer, beſtehend in Uhren, Praͤ⸗ 
tioſen, Haus- und Rüchengerätb, Leinenzeug und Betz 
ten, Möbeln, Kleidungsſtücken u. ſ. w., ſoll 
am 20ſten September c. Vormittage 81 Uhr, 

im Sterbehauſe, bei dem Tiſchlermeiſter Rannow jun, 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Zahlung verkauft werden. n 

Cammin, den 2ten September 1845. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 5 
Rem Abbruch eines alten Stallgebäudes find circa 
7000 Stuͤck Dachſteine gewonnen worden. Zum Ver⸗ 
kauf derſelben an den Meiſtbietenden iſt auf den 17ten 
d. M., Vormittags 10 Uhr, ein Termin im ehemaligen 
Sackſchen Garten anberaumt, wozu Kaͤufer eingeladen 
werden. Stettin, am 10ten September 1845. 
Das Direktorium 
der Berlin-Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft. 

—— — —— 

verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Das Allodial-Rittergut Splawie, nahe am Schwarz- 
wasser bei Schwetz im Regierungs-Bezirk Marien- 
werder sehr schön gelegen, soll aus freier Hand 
verkauft werden. Es hat 1200 Morgen Areal, da- 
von + Gartenboden I. Classe, $ guter Roggenbo- 
den und schöne Wiesen ; die Gebäude sind massiv, 
darunter eine in diesem Frühjahr neu erbaute 
Brennerei. Der Kaufpreis ist nebst vollständigem 
Inventarium 23,000 Thlr. mit circa der Hälfte Au— 
zahlung. 

Nähere kunft em der Vermessungs-Revisor 
Hube in Cöslin und der Kaufmann Julius Roh- 
leder in Stettin. 2 


ver kaufe beweglicher Sachen. 
Friſcher Caviar billigſt bei C. F. Weiße ſeel. Wwe. 


Neuen Matjes-Hering = 
billigst bei Julius Eckstein. 


Ein neuer Transport Gebirgsbutter, ſo wie ausge⸗ 
zeichnet ſchoͤne Stoppel⸗Butter zum Dauern iſt zu den 
billigſten Preiſen zu haben bei 

Julius Lehmann, 
am Bollwerk und Heiligegeiſtſtraße. 


Aus verkauff. 
Bis zu der am Aften Oktober c. erfolgenden Auf⸗ 
loͤſung meines 1 
Eigarren⸗ und Tabacks⸗Geſchaͤfts 
beabſichtige ich die noch auf Lager habenden Havanna, 
Hamburger und Bremer Cigarren, ſo wie einen bedeu⸗ 
tenden Poſten von altem wurmſtichigen Rollen⸗Varinas 
und Portorico zu den Factur⸗Preiſen zu verkaufen. 
G. L. Borth, Schuhſtraße No. 145. 
Trockener geruchfreier Torf billigſt bei 
J. W. Kopp, Breiteſtraße No. 362. 


Taͤglich friſch gebrannten Mauergips billigſt bei 
J. W. Kopp, Breiteſtraße No. 362. 


Lampen⸗ Schirme 


und Lampen⸗Cylinder in jeder Größe bei 
H. P. Kreßmann, in Stettin Schulzenſtr. 


Medoc: und Rheinweinflaſchen, 
fo wie alle Arten Bier- und Einmachs flaſchen, auch 
Butter⸗Hafen, ſind billigſt zu haben bei 

H. P. Kreßmann, Schulzenſtr. No. 177. 


Ein guter Huͤhnerhund (3 Jahr alt) iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. N20 es bei Schulz, gr. Laſtadie No. 202. 
Ein Getreideboot von 3 taften groß, im beiten Zu⸗ 
Ve 


ſtande, ſteht zum billigen Verkauf in Koͤpit bei 
riedrich Gilbert. 


driſche Schleſſce Gebirgs-Butter in Ge 


binden von 2, 14 a 1 Ctr. offerixe ich billigſt. 
Aug. F. Praͤtz. . 
Gummy⸗Schuhe fürDamen, mit Lederſohlen, 
welche den ledernen Schuhen ganz aͤhnlich und we en 
ihres guten und bequemen Sitzens beſonders zu empfeh⸗ 


len ſind, empfiehlt W. E. Hochgräff 
g FRECHE No. 167. 


Spiegel in den modernſten mah. und birkenen 


Rahmen ſind billig zu haben nur bei A. Siebner / 
Moͤnchenſtraße No. 459. ar 
Das Berliner Moͤbelʒ-Magazin EEE 
Ei Kuhn 5 5 
Roßmarkt No. 718 b, 4 

ift wieder mit allen Arten Möbel, Spiegel, Sein 
und Polſterwaaren auf das vollſtändigſte aſſortirt un 
wird der Transport noch 


dabei unentgeldlich. 
Obst- Offerte EM 
Aepfel, à Schock 4 bis 8 sgr. 


11. sgr. 
vadumen Ni Abendhallen- Garten. 


außerhalb auf verdeckten, in 
Federn haͤngenden Moͤbelwagen billig beſorgt; Emballage 


Schönen Elbinger Kaͤſe offerirt billigſt 
. Aug. F. Praͤtz. 
„Neue Hirſe ſchoͤner Qualität empfing und offerirt zu 
billigeren Preiſen F. W. Hahn, No. 43. 
1. 80 ; eie 
n Kiſten und ausgezaͤhlt empfiehlt 
TER. Schmidt. 


Ver miet hun 


en. 


Große Wollweberſtraße No. 555 ift nr der Aten Etage 


eine Wohnung von 5 Stuben nebſt Zubehoͤr ſogleich zu 
vermiethen. 
Breiteſtraße No. 392 ift eine moͤblirte Stube zu vers 
miethen. 2 . 
Zur Vermiethung find frei in meinem Haufe große 
Oderſtraße No. 17: 
parterre: ein zum Comtoir geeignetes Zimmer, 
2 Treppen boch: mehrere Piècen und erforderlichen 
Falls Kuͤche und Zubebör, und 
die oberſte Etage, beſtehend aus 2 a 4 Stuben, Als 
5 koven, Küche und Zubehör, 
im Speicher No. 47: 
eine Parterre⸗Stude nebſt Kammer. 
Carl Auguſt Schulze. 
Eine moͤblirte Stüde parterre iſt Moͤnchenbruͤcke 
No. 188 zu vermiethen. 
Zu vermiethen iſt am Aften Oktober c. im Haufe 
große Oderſtraße No. 6 a: 
1 herrſchaftliches Ouartier aus 6 beizbaren Piecen, 
im gten Stock, d a . 
Wenn ich nicht anweſend bin, giebt Herr Primo 
Frauenſtraße No. 894, Auskunft. 5 5 
a Fr. Kaͤmmerling. 
Junkerſtraße No. 1113 iſt eine moͤblirte freundliche 
tube zu vermiethen. 
Ein Pferdeſtall zu 2—5 Pferden iſt Breiteſtraße 
No. 358 ſofort zu vermiethen. 
RX „ ee 
Schulzenſtraße No. 173 iſt 
ein Laden nebſt Wohnung 
z ſogleich zu vermiethen. 
5 *ũ„%ù kan ek x 


Roßmarkt No. 718 b ift zum bevorſtehenden Jahr⸗ 
markt eine Stube parterre zu vermiethen. 


2 Laden, Cemptoir nebſt Wohnung iſt ſogleich oder 


„„. 
11711714 


auch am Aften Oktober zu vermiethen Fiſchmarkt 
No. 959— 900. Näheres 2 Treppen hoch beim 
Wirth. 


Wir haben g d 
in unferem Speicher No. 53 den zweiten Boden, 
in den Speichern No. 185, Koͤnigsſtraße, vier Ges 

treideböden . : 
am Aften Oktober zur anderweitigen Vermiethung frei, 
Goltdammer & Schleich 


Roſengarten No. 297 iſt die zweite Etage mit allem 
Zubehör zum iſten Oktober zu vermiethen. 


Breiteſtraße No. 395—396 iſt noch die ate Etage 
zum (sten Oktober zu vermiethen; dieſelbe beſteht aus 
5 Stuben, Entree, heiter Küche und Zubehör. 


* 


* 


Fuhrſtraße No. 648 iſt die Ate Etage, beſtehend in 
drei Zimmern nebſt Zubehör, ſogleich oder zum tſten 
Oktober zu vermiethen. . 


Frauenſtraße, 3 Treppen hoch, oberhalb der Stet⸗ 
tiner Bierhalle, iſt eine moͤblirte Stube miethsfrei. 


2 Stuben, Kammer u. Kuͤche Moͤnchenſtr. No. 459. 


‚5 Grünhof No. 10, neben Neuchatel, iſt ein Quar⸗ 
tier von 3 Stuben nebſt Zubehör zum 1ſten Oktober zu 
vermiethen. Neumann. 


Zum iüſten Oktober it Paradeplatz No. 529 die bel 
Etage, beſtehend in 4 Stuben, Kammern, Kuͤche und 
allem Zubehoͤr, zu vermiethen. 


— 


NK N d e 
* Ein Laden, in welchem ſeit De Kürfchnerei £ 
2 betrieben wurde, iſt zum Aften Oktober zu vermie= & 
2 then bei J. C. Prager, Reifſchlaͤgerſtr. No. 99. £ 
Fr 

Bauſtraße No. 478 iſt die Ste und ate Etage von 
3 Stuben mit Zubehoͤr zu vermiethen. 

Eine Stube nebſt Vorgelege iſt Speicherſtr. No. 71 
zum iften Oktober c. zu vermiethen. Näheres hieruͤber 
gr. Laſtadie No. 220. 


Drei moͤblirte Stuben in der àten Etage und in der 


| frequenteſten Gegend der Stadt ſind an 1 oder 2 ein⸗ 


zelne Herren fofort zu vermiethen. Näheres darüber in 


der Zeitungs-Expedition. . 
Große Domſtraße No. 679 ift eine Stube und Alko⸗ 
ven, parterre, an einen Herrn zu vermiethen. 


Kleine Domſtraße No. 690 iſt zum iften Oktober die 
bel Etage zu vermiethen. 


Eine Parterre-Wohnung, ganz oder getheilt, die ſich 
auch zu jedem Geſchaͤft eignet, iſt gr. Domſtraße 
No. 665 zu vermiethen. 

Baumſtraße No. 1024 iſt in der ten Etage eine 
Stube und Kammer mit Möbeln zum tſten Oktober 
zu vermiethen. 8 5 

Paradeplatz No. 537 iſt die 2re, Ite und ate Etage, 
jede aus 5 herrſchaftlichen Zimmern und allem ſonſtigen 
Zubehoͤr beſtehend, zum iſten Oktober d. J. zu ver⸗ 
miethen. A. Lehmann, Maler. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Ein junger Menſch von 18 Fahren, ſeit einem Jahr 
Mitglied der Secunda eines Gymnaſii, ſucht ein En⸗ 
gagement als Lehrling in einem Comtoir einer Eugros- 
Handlung. Die hierauf Reflektirenden wollen das Nähere 
gefaͤlligſt erfragen bei Runge, Roßmarkt No. 715. 

Eine Putzmacherin wird geſucht. Das Naͤhere bei 

A. F. Amberger. 


‚Ein Knabe, der die Tiſchlerei erlernen will, kann ſich 
melden bei Herrmann Lincke, Breiteſtraße No. 390. 


Mehrere Wirthſchafterinnen finden zum iſten Okto⸗ 
ber Engagements und konnen ſich deshalb melden bei 
Bernfee & Sohn in Stettin. 


0 En Billard⸗Marqucur wird gefucht für die Abend» 
alle. ä = 


Geuͤbte Putzmacherinnen finden ſofort Beſchaͤftigung. 
Näheres in der Zeitungs-Expedition. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Fuͤnf u. zwanzig Thaler Belohnung. 

Mittwoch den 10ten d. M., Abends, ift 
auf dem Wege vom Mehlthore durch die 
Baumſtraße nach der Breitenſtraße und zu⸗ 
ruͤck nach dem Frauenthore ein blauer Beu⸗ 
tel mit zwei weißen Rollen, enthaltend jede 
20 Stuͤck engliſche Sovereigns und an je: 
dem Ende mit C. W. verſiegelt, im Werthe 
von circa 280 Thlr. Pr. Court., verloren 
worden. 

Der ehrliche Finder wird erſucht, denſel— 
ben gegen obige Belohnung an das Koͤnigl. 
Polizei⸗Bureau abzugeben. Vor der Ein⸗ 
wechſelung wird gewarnt. 


Die diesjährigen regulairen Paſſagier⸗Fahrten der 
„Boruſſia“ zwifchen hier und Swinemünde werden mit 
dem 17ten September, als letzte Ruͤckfahrt, eingeſtellt. 

Stettin, den 12ten September 1845. 4 

Comité der Stettiner Dampfbugſirboot-Rhederei. 


Die Wittwe eines Koͤniglichen Beamten wuͤnſcht 
unter außerordentlich billigen Bedingungen 
Knaben, die eine der hieſigen Hochſchulen befuchen, in 
Penſion zu nehmen. Naͤhere Auskunft wird ertheilt bis 
um iſten Oktober Konigsſtraße No. 184, 2 Treppen 
och; vom Aften Oktober ab aber kleine Domſtraße 
No. 764, 1 Treppe hoch. 


Der Unterricht in weiblichen Hand-Arbeiten wird von 
mir fortgeſetzt. Eliſabeth Herbft, 
gruͤnen Paradeplatz No. 528. 


Borussia, 
Feuer-Versicherungs-Anstalt zu Königsberg 3. Pr., 
1 mit einem Grund-Capital von 
Zwei Millionen Thaler Preuss. Courant. 
Wir empfehlen dieses Institut zur Uebernahme 
von Versicherungen auf Mobilien und Immobilien 
zu billigen und festen Prämiensätzen, den Ver- 
sicherten jeder Nachschuss-Verbindlichkeit enthe- 
bend und bitten, die nöthigen Antrags-Formulare 
in unserem Comptoir, Schulzenstrasse No, 337, in 
Empfang zu nehmen. ! 
Stettin, im September 1845. 872 
8 E. Wendt & Comp, 


— 

FF . r 
In Verfolg meiner Anzeige vom 29ſten v. M. ? 
beehre ich mich zu benachrichtigen, daß der Tanz⸗ 
x Unterricht, fo wie die gymnaſtiſchen Uebungen für & 
Toͤchter Mitte d. M. beginnen werden. 2 
Das Arrangement für erwachſene Damen und? 
Herren kann erſt nach vorangegangener Anmeldung? 
geſchehen; zu den diesfaͤlligen Beſprechungen werde £ 
ich von Vormittags 10 bis Nachmittags 4 Uhr be⸗ 
reit ſein . 
Das Inſtitut für Tanzelinterricht und Gpmnaftik £ 
von Guſt. Weirich, Kohlmarkt No. 156. 


ee 
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Der Lehrer Engel in Steinwehr wuͤnſcht, da er 
kinderlos it, 2—3 Knaben von 10—12 Jahren gegen 
ſehr mäßiges Honorar in ‚penfion und Unterricht zu neh⸗ 
men. Derſelbe verpflichtet ſich, die ihm anzuvertrauen⸗ 
den Kinder gewiſſenhaft zu erziehen und ſowohl für das 
Lehrfach als für jedes buͤrgerliche Geſchaͤft vollſtaͤndig 
vorzubereiten; auch, wenn es gewuͤnſcht wird, in der 
Muſik zu unterrichten. 

Der Ort iſt 2 Meilen von Fiddichow entfernt, alle 
durch die Waſſerverbindung von Stettin aus in einem 
halben Tage zu erreichen. 8 
„Die naͤchſten Städte find Königsberg und Schönflieh 
i. d. NM. — Sollten Eltern, denen um gute und 
geſunde förperliche und geiſtige Erziehung ihrer Kinder 
zu thun iſt, hierauf reflektiren wollen, fo moͤgen ſie ſich 
guͤtigſt an den Obengenannten wenden. 


Eine gewöhnliche vollſtaͤndige Waageſchaale von fünf 
Gentner Tragfähigkeit wird zu kaufen geſucht von 
C. A. Schmidt. 
n er den il ek 
2 dein Lager von Sibiriennes, Caſtorins, Düͤffel,? 
= Calmuk in dunklen Farben und hellen Melange: 
2 feinen und ordinairen Schlafdecken, zottigen und? 
+ gewöhnlichen Pferdedecken, Kirſey und allen Arten? 
x Frieſen iſt naͤchſte Leipz. Mich.⸗Meſſe nach Fleiſcher⸗? 
2 gaſſe No. 16—309 neben die Tuchhalle verlegt und? 
2 empfehle ſelbiges ergebenſt. 775 
5 C. Capelle, Wollwaaren⸗Fabrikant, 7 
x aus Calbe a. d. Saale. -* 
ee 


Bekanntmachung. 2 

Zu Putbus auf Rügen ſoll ein Wirths und Speiſe⸗ 
haus etablirt und zu deſſem Bau ein Geſchenk von 
Tauſend Thalern gegeben werden; Diejenigen, welche 
hierauf einzugehen geneigt ſind und die Mittel dazu 
befigen, werden erſücht, ſich in der Fuͤrſtlichen Kanzlei 
zu melden. 


Die Bäckerei 5 - 
gr. Lastadie und Speicherstrassen-Ecke No. 1005 
soll zum Isten Januar k. J. anderweiti ‚verpach 2 
werden, Das Nähere bei A. F. Ritter. 5 

Das Comtoir von G. Dantzer ist jetzt grosse 
Oderstrasse No. 71. 


Haarlemer * = 
d feit 3 Wochen von Amfterdam auf hier unterm 
und wle vn ae A ſchon jetzt abgeholt 
werden große Domſtraße No. 671. ' 


